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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 22. Mai 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Karlsruhe, 21. Mai. In der geſtrigen Sitzung der Kammer 
wurde der Antrag der Majorität der Commiſſion: Der Regierung in 
Bezug auf die Spielbank in Baden zwiſchen dem Zeitpunkt des Kün⸗ 
digungsrechts am 1. Januar 1863 und dem Endpunkte des Vertrages 
am 1. Januar 1870 freie Hand zu laſſen, angenommen, nachdem der 
Antrag der Minderheit auf Kündigung im Januar 1863 gefallen war. 

Brüſſel, 21. Mai. Die heutige „Independance“ theilt mit, daß 
die ſpaniſche Regierung das Benehmen des General Prim vollſtändig 
billige. Thouvenel würde nächſtens eine Note an die Mächte richten, 
in welcher die Haltung Frankreichs in Betreff Mexikos erläutert wird. 

Hannover, 21. Mai. Die erſte Kammer hat die früher ſtändiſcherſeits 
verweigerte Zuſtimmung zum einſeitigen Ankauf des barſinghauſer Stein⸗ 
kohlenwerks heute mit 21 gegen 19 Stimmen nachträglich ertheilt. 

London, 20. Mai. Mit dem Dampfer „Nord Americain“ ein: 
getroffene Berichte aus Newyork vom 10ten d. melden, daß General 
Mac Clellan die Conföderirten, nachdem fie Williamsburg ge: 
räumt, bis an den Fluß Chikahoming verfolgte. 20,000 Unioniſten 
unter dem General Franklin find zu Weſtpoint, 20 engliſche Mei: 
len von Williamsburg, ausgeſchifft worden. Man glaubt, daß die 
Unioniſten in Weſtpoint den Rückzug der Conferirten nach Richmond 
werden abſchneiden können. Mae Clellan hat die Vereinigung mit 
Franklin bewirkt. Die Conferirten haben ſich zurückgezogen und den 
Jamesfluß überſchritten. Es mangelt den Separatiſten an Lebensmit⸗ 
teln in den Forts Jackſon, Philipp und Paris. 

Aus Vera⸗Cruz wird vom 24. April gemeldet, daß die franzö⸗ 
ſiſchen Truppen, nachdem ſie Orizaba beſetzt hatten, weiter vorgerückt 
ſeien und einige feſte Punkte angegriffen und genommen hätten. Als 
Grund der Nichterfüllung der Convention von Soledad wird von fran⸗ 
zoͤſiſcher Seite angeführt: 1) Die Kriegserklärung durch den Präſiden⸗ 
ten Juarez. 2) Die Ermordung mehrerer franzöfifher Solda⸗ 
ten. 3) Die durch den Präſidenten Juarez hervorgerufenen Belä⸗ 
ſtigungen. 4) Abſchneidung aller Lebensmittel. 

Mailand, 19. Mai. Die heutige „Perſeveranza“ meldet: In Folge 
der Verſügung des Miniſteriums verließen viele venetianiſche Emigrirte 
Brescia und begaben ſich in die alten piemonteſiſchen Provinzen. 


Preuſen. 
Candtags-Uerhandlungen. 
Zweite Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 


Alterspräſident Kühne eröffnet die Sitzung um 2 Uhr. Das Haus iſt 
zahlreich beſetzt. Der Abg. v. Patow iſt eingetreten und hat ſeinen Sitz 
neben dem 5 Ede genommen. Am Miniſtertiſche v. d. Heydt, v. Ja⸗ 

ow, v. Holzbrink. 
. Nach Mittheilung der Conſtituirung der Abtheilungen folgen Wahlprü⸗ 
jun en; eine große Zahl Wahlen wird ohne weiteres für giltig erklärt. — 

ur Antrag einer Abtheilung richtet das Haus die Aufforderung an das 
Staatsminiſterium, zur Herſtellung der Gleichmäßigkeit in Bezug auf die 
Reihenfolge der verſchiedenen Kreiſe bei der Abſtimmung eine Declaration 
des § 21 des Wahlreglements vom 4. Oktober 1861 zu erlaſſen. Miniſter 
v. Jagow: Einem ſolchen Antrage ſtehe nichts entgegen. — Im Folgen⸗ 
den entſteht bei Nennung der verhältniß mäßig kleinen Minoritäten, die 
ſich für die Miniſter v. Roon und v. Jagow erklärt haben, große Heiterkeit 
im Hauſe. — Die Wahl des Abg. Bender (Olpe) wird beanſtandet, bis er⸗ 
mittelt iſt, ob der betreffende Wahlcommiſſar ſofort bei der erſten engeren 
Wahl ausdrücklich den dritten Candidaten — mit Unrecht — ausgeſchloſſen hat. 
— Seitens einer Abtheilung wird zur Sprache gebracht, daß im Reg.-Bez. 
Liegnitz in einem Dorfe die Urwahlen um 4% Uhr Morgens angeſetzt feien 
en dn Im Anſchluß daran erwähnt Abg. Freſe U daß in 
einem Wahlbezirke im Dorfe Ströhen der Ortsgeiſtliche als Wahlcommiſſar 
die Urwahlen eine Stunde vor dem von ihm ſelbſt feſtgeſetzten Termine be⸗ 
gonnen habe; die alſo eo ipso 1 3 Wahlen hätten ſich nicht mehr 
redreſſiren laſſen; ein Proteſt bei der Wahlmänner⸗Verſammlung ſei vom 


Wahlcommiſſar nicht zur Sprache gebracht; ſo bleibe nichts übrig, als die 


Sache zur Kenntniß des Hauſes und der Regierung zu bringen. — Damit 
ſchließt die Sitzung um 3½ Uhr. — Nächſte Sitzung morgen 12 Uhr: Fort⸗ 
. der Wahlprüfungen. (Wie es heißt, ſoll die Wahl des Abg. Lette 
ür ungiltig erklärt, die des Abg. v. Saucken⸗Julienfelde beanſtandet werden.) 

Berlin, 21. Mai. [Amtliche s.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Expedienten im Landrathsamte des ſchwei⸗ 
nitzer Kreiſes, Friedrich Kluge zu Herzberg, die Rettungs-Medaille am 
Bande; ferner dem Vice-Präſidenten des Ober-Tribunals, Dr. von 
Schlieckmann, den Charakter als Wirklicher Geheimer Ober-⸗Juſtiz⸗ 
Rath; ſowie den Kreisgerichts-Rath Turbié in Tuchel zum Direktor 
des Kreisgerichts zu Roſenberg in Weſtpreußen, und den Staatsanwalts— 
Gehilfen Opitz in Johannisburg zum Staatsanwalt daſelbſt zu er⸗ 
nennen; desgleichen dem Regiſtrator Merzdorf bei dem Ober-Tribu⸗ 
nal den Charakter als Kanzlei-Rath; und dem Kaufmann und Wein: 
großhändler F. W. Borchardt hierſelbſt das Prädikat eines koͤnigli⸗ 
chen Hoflieferanten zu verleihen. 

Das 17te Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 5532 die Beſtätigungs⸗Urkunde über einige Abänderungen 
der Statuten der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Vom 5. Mai 1862; 
und unter Nr. 5533 den allerhöchſten Erlaß vom 5. Mai 1862, betreffend 
Aenderungen und Ergänzungen des Feuer⸗Societäts⸗Reglements für das 
platte Land von Alt⸗Pommern vom 20. Auguſt 1841, ſowie der Verordnung, 
betreffend einige Abänderungen dieſes Reglements, vom 23. Oktober 1854. 
Berlin, den 22, Mai 1862. Debits⸗Comtoir der Geſetz⸗ Sammlung. 

Der Rechtsanwalt und Notar v. Goſtkowsky zu Bütow iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Kreisgericht in Stolp, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
daſelbſt, verſetzt worden. — Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Richard Auguſt 
Hülsmann iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Altena ernannt worden. 


(St.⸗Anz. 

* Berlin, 21. Mai. [Offizieller Artikel über die Er⸗ 
öffnungsrede.] Die „Sternztg.“ bringt an der Spitze ihres 
Abendblattes folgenden Leitartikel: 

„Der Eindruck der Eroͤffnungsrede ſcheint in weiten Kreiſen ein 
günſtiger und beruhigender zu ſein; darauf deutet vornehmlich auch die 
Haltung der hieſigen Tagespreſſe hin, welche faſt durchgängig dem 
„verſöhnlichen“ Geiſt und Ton des Regierungs-Programms eine ges 
wiſſe Anerkennung nicht vorenthält. Ungeachtet der Vorbehalte, von 
welchen dieſe Anerkennung ſelbſtverſtändlich nach dem Parteiſtandpunkte 
der einzelnen Blätter begleitet iſt, und obwohl zu erwarten iſt, daß 
dieſe Vorbehalte in den demnächſtigen Landtagsverhandlungen ihren be⸗ 
flimmteren Ausdruck finden werden, fo halten wir doch jenen erſten 
Eindruck, welcher die Eröffnung des Landtags begleitetet, für ein er 
freuliches Zeichen und glauben nach den vielſeitigen Beſorgniſſen der 
letzten Wochen über die Entwickelung unſerer inneren Zuſtände der 
Hoffnung Raum geben zu dürfen, daß jener Geift der „Verſoͤhnung“ 
dazu helſen werde, der Entwickelung unſeres noch ſo jungen Verfaſſungs⸗ 
lebens weitere friedliche Bahnen zu ebnen. 

Die Anerkennung der Eröffnungsrede iſt freilich in einem Theile 
der Preſſe mit dem Ausdruck einer gewiſſen Verwunderung verknüpft, 


wie das gegenwärtige Miniſterium zu einem fo gemäßigten und verfaſ⸗ 
ſungstreuen Programme komme. Wir halten jedoch eine ſolche Ver⸗ 
wunderung auch im Hinblick auf die Wahlerlaſſe, auf welche man ſich 
dabei vorzugsweiſe beruft, für thatſächlich durchaus unbegründet, indem 
eine unbefangene Auffaſſung gerade auch aus den Wahl ⸗Erlaſſen die 
Gewißheit hätte entnehmen müſſen, daß es der gegenwärtigen Regie⸗ 
rung, fo entſchieden fie das königliche Regiement in feiner verfaſſungs⸗ 
mäßigen Stellung zu wahren entſchloſſen iſt, doch fern liegt, die ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte der Landesvertretung irgendwie zu beeinträchti⸗ 
gen oder zu kränken.“) Die Wahlerlaſſe hatten in dieſer, wie in jeder 
anderen Beziehung die allerhöchſte Ordre vom 19. März d. J., ſowie 
das allerhöchſte Programm vom 8. Nov. 1858 zu ihrer Grundlage, 
und in dem Erlaß des Herrn Miniſters des Innern vom 22. März 
war wiederholt und ausdrücklich betont, „daß die Regierung auf dem 
Boden der Verfaſſung ſtehe, daß ſie den Rechten der Landesvertretung 
ihre volle Geltung widerfahren laſſe, und bei der weiteren Ausführung 
der Verfaſſung, der Geſetzgebung und Verwaltung von freiſinnigen 
Grundſätzen auszugehen entſchloſſen ſei.“ Hiernach iſt nicht abzuſehen, 
worauf die gegenwärtige Verwunderung über den Charakter der Er⸗ 
oͤffnungsrede ſich begründen läßt. 

Eben fo wenig iſt „die Reihe namhafter Coneeſſionen“, welche die 
Rede in Ausſicht nimmt, irgendwie überraſchend; wenigſtens waren 
dieſe „Conceſſionen“ — mit alleiniger Ausnahme des erſt durch die 
neueſte Entwickelung der kurheſſiſchen Verhältniſſe gereiften darauf be⸗ 
züglichen Entſchluſſes — bereits vor längerer Zeit und vor den Wah: 
len hinlänglich bekannt, — freilich ohne in der liberalen Preſſe ſchon 
damals den Ausdruck der jetzt angedeuteten Befriedigung hervor⸗ 
zurufen. 

Doch iſt es heute nicht unſere Abſicht, auf die bisherigen Stim⸗ 
mungen, Deutungen und gegenſeitigen Anklagen zurückzukommen. Viel⸗ 
mehr wollen wir an den erfreulichen Eindruck der Eröffnungsrede jetzt 
den Wunſch und die Hoffnung knüpfen, daß nach all den Wirren der 
jüngſten Parteibewegung es doch noch gelingen möge, in eine Bahn 
des Friedens, allſeitiger Gerechtigkeit und patriotiſcher Eintracht ein⸗ 
zulenken. 

Die Staatsregierung hat ihren ernſten Willen hierzu klar bekundet. 
Gott gebe, daß die Landesvertretung ihr in gleichem Geiſte entgegen⸗ 
komme!“ (Ernſten Willen wird die Landesvertretung ſchon bekun⸗ 
den; dafür braucht die „Sternzeitung“ nicht gerade beſorgt zu ſein. 
D. Red.) 

Berlin, 21. Mai. [Miniſterwechſel. — Einmarſch der 
Truppen in Kurheſſen.] Die „B. B.⸗Z.“ ſchreibt: Was wir 
geſtern bezüglich eines bevorſtehenden Miniſterwechſels gerüchtweiſe mel⸗ 
deten, koͤnnen wir heute als thatſächlich begründet beſtätigen. Es iſt 
geſtern während des ganzen Tages mit Hrn. v. Bismart⸗ Schönhausen 
wegen Neubildung eines Miniſteriums verhandelt worden. Obwohl 
aber Hrn. v. Bismark⸗Schönhauſen perſönlich ſehr weitgehende Zuge: 
ſtändniſſe gemacht wurden, traten andererſeits Wünſche hervor, welche 
denſelben (bis jetzt wenigſtens) beſtimmten, die ihm angetragenen Auf⸗ 
träge nicht zu übernehmen. Wie wir vernehmen, betreffen die Wünſche 
vornehmlich Hrn. v. d. Heydt und deſſen Berückſichtigung bei der Re⸗ 
form des Cabinets. Man wird es ſicher Hrn. v. Bismark danken, 
wenn in Folge ſeiner Ablehnung die Wünſche aufgegeben werden und 
das Miniſterium durch eine andere Combination von einem Elemente 
befreit wird, deſſen Beibehaltung den reelen Nutzen des Miniſterwech⸗ 
feld mindeſtens in Frage ſtellen würde. Ebenſo können wir in poſt— 
tiver Weiſe beſtätigen, daß der Ein marſch preußiſcher Truppen 
in Kurheſſen zum 23. d. M. definitiv angeordnet iſt, ſofern die ver⸗ 
langte Genugthuung nicht noch in letzter Stunde gegeben wird. Der 
Einmarſch erfolgt zunächſt von Paderborn und Höxter aus, unbeküm⸗ 
mert um etwa zu erwartende Einſprüche. Von hieſigen Banquiers 
ſind heute bereits Acereditive, auf bedeutende Summen lautend, zur 
Deckung der Verpflegungsbedürfniſſe der Truppen ausgeſtellt. Wir 
wollen übrigens bei dieſer Gelegenheit nicht unerwähnt laſſen, daß, 
obwohl die Courſe in Folge der Verwickelungen mit Kurheſſen an der 
heutigen Börſe erheblich fielen, die Stimmung doch eine ſo patriotiſche 
war, daß man allgemein erklärte, die ſich daraus und noch ferner er⸗ 
gebenden Verluſte gerne zu tragen, wenn Preußens Ehre bei dieſer 
Veranlaſſung mannhaft gewahrt werde. 

Berlin, 20. Mai. [Verkehr des Königs mit den libe— 
ralen Exminiſtern. — Der Handelsvertrag.] Es iſt als 
charakteriſtiſch für unſere Situation hervorzuheben, daß der König mit 
den abgetretenen liberalen Miniſtern einen fortwährenden freundlichen 
Verkehr unterhält. Der Staatsminiſter a. D. Hr. v. Auerswald, wel- 
cher in dieſen Tagen von Schlodien bei Mühlhauſen in Oſtpreußen hier 
eintraf, um ſich nach einigen Raſttagen zu einer 4wöchentlichen Kur 
nach Karlsbad zu begeben, hat wiederholte Unterredungen mit dem 
König gehabt und es find alle Anſtalten getroffen, ſolchen Unterredun⸗ 
gen auch für die Folgezeit Vorſchub zu leiſten. Herrn v. Auerswald 
iſt bekanntlich für den Sommer im Schloſſe Bellevue im Thiergarten 
und für den Winter im k. Schloſſe in der Stadt eine Wohnung ange⸗ 
wieſen. Der Verkehr mit den übrigen abgetretenen Miniftern iſt eben: 
falls ein durchaus vom vollſten Vertrauen getragener. Man ſagt, daß 
der Graf Schwerin auf ausdrücklichen Wunſch des Koͤnigs ſeine Reiſe 
durch Italien abgekürzt habe, um mit Herrn v. Patow der Seſſion 
des Landtags womöglich gleich vom Beginn derſelben an beizuwohnen. 
— Wir haben neulich bemerkt, daß mehrere Regierungen, insbeſon⸗ 
dere Baiern und Würtemberg, Anſtand nähmen, oder vielmehr ſich 
entſchieden weigerten, dem Handelsvertrage mit Frankreich beizutreten. 
Daß die betreffende Oppoſition noch keinen günſtigern Umſchwung der 
Dinge in den betreffenden Staaten gemacht hat, geht aus der Thron: 
rede nur zu deutlich hervor. (D. A. 3.) 

K. C. Berlin, 21. Mai. [Vom Landta 4 Die Fraction Bodum’ 
Dolffs hat geſtern den Sybelſchen Abreßentwurf, n der von ihr angenom⸗ 
menen kürzeren em den beiden andern liberalen Fractionen mitgetheilt, 
welche nun ibrerſeits ſi h über die Adreßfrage zu entſcheiden haben werden; 
die deutſche Fortſchrittspartei hat geſtern bereits eine Commiſſton zur Vor⸗ 
berathung eingeſetzt. Die ſchließliche Feſtſtellung des Entwurfs wird wahr⸗ 
ſcheinlich durch eine gemeinſame Commiſſion aller drei liberalen Fractionen 
erfolgen. — Noch hat ſich keine dieſer Fractionen definitiv conſtituirt; von 
einem großen Theile der Fraction Grabow ſoll der Beitritt zur Fraction 
Bockum⸗Dolffs in Ausſicht genommen fein. — Der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei waren geſtern 123 Abgeordnete beigetreten; dieſer größeren Zahl ent⸗ 


) Das iſt denn doch wohl die ſtärkſte Zumuthung, die uns bis jetzt ge⸗ 
macht worden iſt, aus den „berühmt“ gewordenen Wahlerlaſſen die ver⸗ 
faſſungsmäßigen Beſtrebungen des Miniſteriums erkennen zu ſollen. 
Die Red. der Bresl, Ztg. 


ſprechend ſoll der Vorſtand fortan aus neun, ſtatt wie bisher aus ſieben 
Mitgliedern beſtehen. 

m Hauſe der Abgeordneten ſind einige 70 Petitionen eingegangen. 

ie Adreß⸗Commiſſion der deutſchen Fortſchrittspartei wird heut Abend 
den Beitritt zu dem etwas zu amendirenden Sybelſchen Entwurf beantragen. 

[Vom Hofe.] Nachdem die Beſichtigungen der einzelnen Truppen⸗ 
Abtheilungen des Gardecorps mit heute beendet ſind, wird morgen die 
hieſige Garniſon zu einem Exerciren im Ganzen nach dem Kreuzberge 
ausrücken. Dem Vernehmen nach wird Se. Majeſtät der König 
Allerhöchſtſelbſt das Commando über die Truppen übernehmen. Das 
Exerciren beginnt um halb 9 Uhr. — Am Sonntag findet im neuen 
Palais zu Potsdam zur Feier des Geburtstages Ihrer Majeſtät der 
Königin Victoria von Großbritannien Tafel ſtatt, zu welcher auch, 
wie verlautet, der engliſche Geſandte Lord Loftus und Gemahlin Ein⸗ 
ladungen erhalten. Zuvor nimmt Ihre königl. Hoheit die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin die Glückwünſche der hohen Herrſchaften und der Geſandt⸗ 
ſchaft entgegen. Die verwittwete Frau Gräfin Pourtales, geborne 
v. Bethmann⸗Hollweg, hat bereits ihre Stelle als Ober⸗Hofmeiſterin 
Ihrer königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin angetreten. 

— Heute Vormittag um 11 Uhr fand im Hotel des Staatsmini⸗ 
ſteriums eine Miniſterſitzung ſtatt. 

* * Berlin, 21. Mai. [Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen zu Kurheſſen. — v. Bismark⸗Schönhauſen. 
— Zu den Wahlen. — Die Hengſtenbergſche Predigt.] 
Hr. v. Sydow iſt bereits in Berlin eingetroffen und vom König im 
Beiſein des Gr. Bernſtorff empfangen worden. Die „Kreuz⸗31g.“, 
conſequente Vertheidigerin des Syſtems der kurheſſiſchen Regierung, ver⸗ 
fteigt ſich bei dieſer Gelegenheit zu der Bemerkung: „Dieſe Abbre— 
chung der diplomatiſchen Beziehungen zu dem kurfürſtl. Hofe iſt die 
natürliche und nothwendige Folge davon, daß der Abgeſandte Sr. 
Majeſtät des Königs dort in beleidigender Weiſe behandelt worden iſt.“ 
— Hr. v. Bismark⸗Schönhauſen ſoll nach der einen Nachricht 
zum Geſandten in Wien, nach der andern zum Geſandten in Paris 
ernannt worden ſein. — Im erſten berliner Wahlbezirk ſollen für die 
Neuwahl nur die Candidaturen des Kreisrichter Riel (Mitglied der 
Nationalverſammlung ꝛc.), Rittergutsbeſitzer Bauck und Kammer⸗Ge⸗ 
richtsrath v. Herford feſtgehalten werden. 

Die zur Feier der Eröffnung des Landtages vorgeſtern von 
dem Oberhofprediger v. Hengſtenberg im Dome gehaltene Predigt, 
welcher der hohe geiſtliche Herr die Schriftworte zum Grunde legte: 
Und Jeſus ſprach: „Wenn du es wüßteſt, ſo würdeſt du bedenken, 
was zu dieſer deiner Zeit zum Frieden dient, ſo aber iſt es vor deinen 
Augen verborgen“, ermahnte, wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, 
weniger zum Frieden, als ſie geeignet war, die Leidenſchaften der 
„Kreuzzeitungs“-Partei gegen die liberalen Parteien in einer Weiſe 
aufzuſtacheln, die das noch übertrifft, was die „Kreuzzeitungs“⸗Partei je 
in dieſer Hinſicht geleiſtet hat. Die Predigt meinte, das preußiſche 
Volk ſei ſo tief geſunken, daß es in hellen Haufen ſeine Ehre 
in feiner Schande ſuche. Und das ſagte Herr o. Hengſtenberg 
der Landesvertretung in Gegenwart Sr. Maj. des Königs und des 
Kronprinzen. 

Königsberg, 21. Mai. [Hausſuchung. — Handwerkerverein.] 
Es ſcheint jetzt außer Zweifel, daß die Unterſuchung gegen die Richter des 
inſterburger Departements, welche den in dieſem und fait ſämmtlichen preu⸗ 
ßiſchen Blättern veröffentlichten Proteſt gegen die Wahlerlaſſe des Juſtiz⸗ 
miniſters unterſchrieben haben, allen Ernſtes im Gange iſt. Ueberraſchend 
dürfte es ſein, daß auch Preßorgane, welche die Erklärung der Richter ver⸗ 
oͤffentlicht haben, wenigſtens mit einer paſſiven Rolle in dieſem juridiſchen 
Drama bedacht zu ſein ſcheinen. Vor wenigen Tagen wurde ſeitens der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft ein Exemplar von Nr. 93 und 95 der „Königs⸗ 
berger Hartungſchen Ztg.“ in der Expedition dieſes Blattes käuflich verlangt. 
Letztere konnte nur die Nr. 95 verabfolgen, mit dem Bemerken, daß die zwei⸗ 
mal (durch die Polizeibehörde und die Staatsanwaltſchaft) confiscirte 
Nr. 93 ſich ſelbſtverſtändlich nicht mehr im Beſitze der Expedition befände. 
In den genannten Nummern ſtanden die bekannten Erklärungen ſeitens der 
richterlichen Beamten des inſterburger Departements. Am geſtrigen Tage, 
Mittags 12 Uhr, waren der Verleger und der Redacteur der „K. H. Z.“ zu 
einer polizeilichen Vernehmung vor den Criminal⸗Polizei⸗Commiſſarius, Hrn. 
Jagielski, geladen worden, in welcher ihnen eröffnet wurde, daß auf Anordnung 
der Oberſtaatsanwaltſchaft von ihnen die Herausgabe der von den qu. 
Richtern an die Zeitung zum Abdrucke eingeſandten Manuſcripte der Proteſt⸗ 
erklärungen verlangt werde. Der Verleger erklärte fi zunächſt völlig außer 
Stande, dieſem Verlangen nachkommen zu können, da er ſich jeder Ein⸗ 
miſchung in die ſpeziellen Angelegenheiten der Redaction enthalte und nur 
die techniſche Herſtellung und Expedition der Zeitung zu ſeinem Reſſort 
zähle. Der Redacteur erklärte zu Protokoll, daß er die Competenz der könig⸗ 
lichen Polizeibehörde zu einer derartigen Nachforſchung nicht anerkenne und 
daher jede Ausſage verweigern müſſe. Unmittelbar darauf wurde im Auf⸗ 
trage der königl. Oberſtaatsanwaltſchaft zu einer Hausſuchung in der Woh⸗ 
nung des Verlegers, in dem Redactionsbüreau und in der Offizin von Hrn. 
Jagielski geſchritten. Ein, wie es ſchien, zu gleichem Zwecke beorderter Gen⸗ 
darm, der ſich bald nach Beginn der Hau ſuchung einſtellte, entfernte ſich 
ſogleich wieder auf Gebeiß des Criminal⸗Polizei⸗Commiſſarius. Die Haus⸗ 
ſuchung blieb in dem Local des Verlegers und im Redactionsbüreau ohne 
Reſultat. Erſt in der Offizin fand man nach 1% ſtündigem ſehr mühevollem 
Suchen, die betreffenden Manuſcripte. Wir begnügen uns heute damit, 
ns unfer Erſtaunen über dieſe uns völlig unerklärliche Maßregel zu 
conſtatiren. 

In der Verſammlung des Handwerkervereins am 19., welche ihre Fichte⸗ 
feier beging, waren auch die vier Mitglieder der an Dr, 8. aus Berlin 
entſendeten Deputirten als Gäſte anweſend. Auf ein Hoch für dieſe vier 
Männer, welches von einem Mitgliede beantragt wurde, bemerkte der Vor⸗ 
ſitzende, daß zwar die Miſſion, zu welcher dieſe Männer hierher gekommen 
wären, völlig außerhalb des Geſichtskreiſes und der Aufgabe unſeres Vereins 
liege, daß wir ſie aber hier im Vereine als unſere lieben und hochgeehrten 
Gaͤſte au betrachten und den Wunſch auszufprehen hätten, daß die Feier 
dieſes Abends auch auf fie einen erhebenden Eindruck gemacht und fie übers 
zeugt haben möge, daß der hieſige, wie der berliner Handwerkerverein ſeinen 
Stolz darein ſetze, das Licht des Geiſtes und der Humanität unter ſeinen 
Mitgliedern zu verbreiten. Juſtizratb Volkmann antwortete in anerkennen⸗ 
den und angemeſſenen Worten. — Kurz vorher hatte der Vorſitzende Dr. 
Falkſon folgendes Telegramm des breslauer Handwerkervereins erhal⸗ 
ten: „Dem Handwerkerverein für ſeine Entſchiedenheit Gruß und Hoch! 
Der zur Fichtefeier verſammelte breslauer Handwerkerverein im Tempel⸗ 


Garten.“ 
Deutſchland. 


Frankfurt a. M., 20. Mai. [Kurheſſiſche Erklärung.] Nach⸗ 
ſtehend theilen wir das Weſentliche aus der in der geſtrigen Bundestags: 
ſitzung von der kurfürſtlich heſſiſchen Regierung auf den Bundesbeſchluß vom 
13. d. M., Siſtirung des Wahlverfahrens betreffend, abgegebene Erklärung 
mit. Die Regierung beruft ſich zuerſt auf ihre ſeither bewieſene Bundestreue 
und föderative Geſinnung, erſtens in Befolgung von Bundesbeſchlüſſen, die 
ihr nach den Bundesgrundgeſetzen aufgelegt worden, letzteres in Erfüllung 
von Wünfchen, welche über die Bundespflichten hinausgegangen. Sodann 
wird bemerkt, daß im vorliegenden Falle ein n Motiv aus den 
Bundesgrundgeſetzen geſtellt geweſen und deshalb die Regierung ſich in ihrer 
Erklärung vom 13, d. M. dahin habe aussprechen können, daß fie einer be; 
ſtimmten verfaſſungsmaͤßigen Verpflichtung gegenüber einem Erſuchen nicht 


entſprechen könne. Die Bundesverſammlung habe aber deſſenungeachtet den 
Antrag zum Beſchluſſe erhoben und demnach habe die kurfürſtliche Regie⸗ 
rung nicht anders annehmen können, als daß die Bundesverſammlung aus 
einem bundesgrundgeſetzlichen Motive ein förmliches Inhibitorium habe er⸗ 
laſſen und eine intervenirende Thätigkeit entwickeln wollen. Demgemäß 
gie nun die furfürjtlihe Regierung die Erklärung ab, daß ſie den Bundes: 

eſchluß vom 13. d. M. befolgen und das Wahlverfahren einſtweilen ſiſtiren 
werde, vorbehaltlich des Rechtsbeſtandes der Verfaſſung von 1860. Die 
Regierung müſſe jedoch Verwahrung gegen die Verletzung der garantirten 
Unabhängigkeit des Landesherrn und Landes durch den Beſchluß einlegen 
und der Bundesverſammlung die Vertretung aller Folgen überlaſſen. Prä⸗ 
ſidium hält es dieſer Erklärung gegenüber für genügend, ſich auf den Bun⸗ 
desbeſchluß vom 13. d. M. und deſſen Beweggründe zurückzubeziehen, indem 
die Bundesverſammlung von der Anzeige der bevorſtehenden Siſtirung des 
Wahlverfahrens Kenntniß nehme. 

Kaſſel, 20. Mai. [Das preußiſche Ultimatum.] Es ſcheint, 
als würden wir ernſten Ereigniſſen entgegengehen. Dem Verlangen 
des Bundestags hat ſich der Kurfürſt bekanntlich nach längerm Sträu⸗ 
ben endlich gefügt, in dem wegen der Beleidigung des preuß. Generals 
v. Williſen entſtandenen neuen Zerwürfniß mit Preußen ſcheint aber 
der Kurfürſt um fo hartnäckiger fein zu wollen. Das Ultimatum 
Preußens, worin die Entlaſſung der Miniſter binnen 48 Stunden ver⸗ 
langt wird, iſt erſt geſtern Morgen hier abgegeben. Geſtern Abend 
hat bis 11 Uhr eine Sitzung des Kurfürſten mit den Miniftern ſtatt⸗ 
gefunden und es iſt beſchloſſen worden, das Ultimatum abzulehnen. 
Dieſer Beſchluß wurde dem preußiſchen Geſandten noch nach 11 Uhr 
mitgetheilt, nachdem das Dienſtperſonal durch heftiges Pochen veran⸗ 
laßt war, die wegen der Nachtzeit bereits geſchloſſene Hausthür zu 
Öffnen. Es ſcheint, als ob auch dies eine neue abſichtliche Nüd- 
ſichtsloſigkeit geweſen ſei. Heute Morgen hat darauf der preußiſche 
Geſandte v. Sydow ſeine Päſſe verlangt und wird heute Abend mit 
dem Nachtzuge abreiſen. Dem Vernehmen nach hat ſich Preußen ſo 
weit engagirt, daß es von ſeinem Entſchluſſe, in dem nun vorliegenden 
Falle in Kurheſſen einzurücken, nicht wieder zurückgehen kann, und ſelbſt 
durch einen Proteſt Oeſterreichs und Baierns, worauf ſich der Kurfürft 
ſtützen wird, nicht zu anderm Entſchluſſe bewogen wird. Sollte dieſer 
Zwiſchenfall zu einem Regierungswechſel führen, fo wäre dies höͤchſt 
erwünſcht, denn allgemein geht die Meinung dahin, daß ſelbſt die Her: 
ſtellung der Verfaſſung von 1831 neue Conflicte herbei führen muß, 
ſo lange der jetzige Kurfürſt regiert. Aufs neue ſind übrigens zahlloſe 
Berichte von Wahlenthaltungen eingelaufen. (D. A. Z.) 

It alien. 

[Die Chancen der Partei Goyon wieder im Steigen. 
— Garibaldi über den Putſch.] General Goyon iſt am 
18. Mai Morgens von Rom abgereiſt, „um in Paris mit dem Kaiſer 
zu conferiren“, wie man in der Hofſprache ſich auszudrücken beliebt; 
er iſt nicht abberufen, ſondern berufen, und gleichzeitig hat, wie der 
wiener „Preſſe“ mitgetheilt wird, der Papſt von Neuem aus Paris die 
feierlichſten Zuſicherungen erhalten, „daß nicht nur der Status quo 
nicht geändert werden ſoll, ſondern daß binnen Kurzem eine vollſtän⸗ 
dige, höchſt ehrenvolle Löſung der römiſchen Frage eintreten werde“. 
Das wiener Blatt macht hierzu die Bemerkung: „Wir ſind neugierig, 
wie das Kunſtſtück einer Löſung der römiſchen Frage ohne Aenderung 
des Status quo durchgeführt werden wird. In Rom iſt man ſchon 
fo herunter, daß man an Alles, ſelbſt an das Unmögliche, glaubt.“ — 
Die „Opinione Nationale“ meldet, daß die 540 Verhafteten meiſtens 
Lombarden ſind, und daß Garibaldi dieſem Complotte fremd war, 
durch die Verhaftung Nullo's aber tief bewegt wurde und nach Bergamo 
eilte, wo er der aufgeregten Volksmenge verſprach, der Oberſt werde 
auf ſeine, Garibaldi's, Bürgſchaft alsbald frei gelaſſen werden, indem 
er aber hinzufügte, er mißbillige ſolche unzeitige Expeditionen und habe 
zu dieſer zumal nicht ſeine Zuſtimmung ertheilt, ſondern nur zu einer 
Adreſſe der Jugend gerathen, worin dieſe dem Parlament erkläre, ſie 
ſei bereit, Gut und Blut für Venetiens Befreiung zu opfern. 


Frankreich. 

Paris, 19. Mai. [Eine Moniteurnote gegen Prim er⸗ 
wartet.] Die mexicaniſche Angelegenheit nimmt einen immer größe: 
ren Raum in der Oeffentlichkeit ein, ohne dafür erfreulichere Perfpec: 
tiven darzubieten. Die Vertheidigung der Regierungspolitik wird bis 
jetzt mit den gewohnten Mitteln von „Conſtitutionnel“, „Patrie“ und 
„Pays“ geführt. Der „Moniteur“ ſoll nunmehr auch mit feiner gan- 
zen Autorität einſchreiten und dieſer Tage eine geharniſchte Note gegen 
Prim, eventuell das ſpaniſche Cabinet, bringen. Außerdem wird Herr 
Thouvenel an feine Agenten im Auslande ein Rundſchreiben erlaſſen, 
in welchem die liberalen, wohlwollenden und menſchenfreundlichen Ab— 
ſichten des Kaiſers bei dieſer feiner Intervention den europäiſchen Ca: 
binetten auseinander geſetzt werden. Die Börſe war heute merklich 
von der Wendung, welche dieſe Frage genommen, afficirt. (K. 3.) 

Belgien. 

Brüſſel, 19. Mai. Das heute an der Börfe verbreitete Ge: 
rücht, eine amerikaniſche Flotte befinde ſich vor Vera⸗Cruz, hat durch⸗ 
aus nichts Befremdendes, da Seward die Sendung eines Geſchwaders 
nach Vera⸗Cruz ſchon zur Zeit angekündigt, als ihm der londoner 
Vertrag zum Beitritte mitgetheilt wurde. 


Groſ brit an nien. 


London, 19. Ma. [Zwei angebliche Briefe des Kurfürſten 
von Heſſen.] Der pariſer Correſpondent der „Morning Poſt“ theilt der⸗ 
ſelben im Auszuge zwei Briefe mit, welche der Kurfürſt von Heſſen an 
den König von Preußen und den Kaiſer von Oeſterreich gerichtet haben ſoll. 
In dem erſteren ſagt er: „Wie kommt es, daß ſie der conſtitutionellen De⸗ 
mokratie in meinem Staate ſo hold ſind, während Sie bei ſich zu Hauſe, 
in Berlin, für dieſelben Grundſätze wie ich fechten? Sie müſſen ſich Ihrer 
Miniſter entledigen oder gleich mir die Rechte der Krone vertheidigen. Wir 
vertreten dieſelbe Sache. Sie laſſen mich im Stiche, gerade wo Einigkeit 
den Monarchen Deutſchlands am meiſten Noth thut. Sie und der Kaiſer von 
Oeſterreich opfern mich — es iſt ein politiſcher Mißgriff, der ſich an den Höfen 
Berlins und Wiens fpäter fühlbar machen dürfte.“ An den Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich ſchrieb er: „Oeſterreich hat die Fürſten Deutſchlands gelehrt, alle andern 
Rückſichten den Rechten der Kronen nachzuſetzen. Als Preußen früher drohte, 
ſich der Revolution und der modernen Pöbelrevolution zu beugen, da ſtand 
Oeſterreich als Retter der Throne auf. Oeſterreichs Heer kam uns wieder⸗ 
holt zu Hilfe, und rettete Deutſchland von den Schrecken der Demokratie. 
Was aber thun Sie heute? Um ſich in Deutſchland Popularität, das heißt 
eee zu erobern, machen Sie mich zum Opfer Ih rer eigenen, 
ange vertheidigten Grundſätze. Die Habsburger werden über das deutſche 
Volk niemals jo herrſchen, wie fie über die deutſchen Fürſten geherrſcht haben. 
Sie laſſen Ihre alten Freunde im Stich, werden aber in einer Politik der 
Abtrünnigkeit und Heuchelei nimmermehr Erſatz finden.“ Für die Echtheit 
diefer Auszüge mag der Poſt⸗Correſpondent einſtehen. 


Griechenland. 


Athen, 10. Mai. ([Miniſterkriſis.] Für Mittwoch den 7. Mai wa: 
ren bekanntlich die Kammern einberufen, deren Eröffnung jetzt auf den 17ten 
Mai verſchoben ift, weil der Entwurf zur Bildung der Nationalgarde nach 
belgiſchem und italieniſchem Muſter von der betreffenden Commiſſion noch 
nicht ausgearbeitet iſt. Die Miniſter hatten vergangenen Dinstag wieder 
einmal ihre Entlaſſung eingereicht, natürlich in Folge eines Winkes von 
oben, und Unterhandlungen zur Bildung eines neuen Cabinets wurden ſo⸗ 
gleich in Scene geſetzt. Direkte Verhandlungen fanden, ſo viel wir wiſſen, nur 
wiſchen dem Könige und Trikupis ftatt, jedoch ohne weitern ion Tri: 
Aupis lehnte einfach ab aus — Gefundheitsrüdiichten. Indirekte Anfragen 
follen auch an den Senator Pſylla und auch an Chriſtides geſtellt worden 
ſein; aber es bleibt augenscheinlich bei den bloßen Anfragen. Die Chefs 
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es Keiner wagen, die Bildung eines neuen Cabinettes zu übernehmen, ohne 
als unerläßliche Bedingung die Auflöſung der gegenwärtigen Kammer und 
Aid d Anwendung der Verfaſſung in feinem Programm voranzuſtellen, 
— und hierzu iſt vor wie nach nur wenig Hoffnung vorhanden. Das Ent⸗ 
laſſungsgeſuch der Miniſter iſt bis heute nicht angenommen worden, und 
dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach auch ſpäter nicht angenommen werden, 
oder höchſtens eine bloße Modifikation des jetzigen Miniſteriums ſtattfinden, 
denn die Canaris, Bulgaris, Chriſtides, Piylla, Palamides, Trikupis, Mi⸗ 
lios, Zaimis, Kallifronas, Manghina, Smolenitz, Hahn, Delighiorgo, Kali: 
kas, Diamontopulos, Mauromichalis — die beſſeren Namen unſeres Landes 
— ſind mit dem herrſchenden Regierungs⸗Syſteme unmöglich. Die künſtlich 
hervorgerufene Erklärung der verſchiedenen Bataillons⸗-Commandanten, „mit 
den amneſtirten Inſurgenten⸗Offizieren nicht dienen zu können,“ wurde vom 
Könige als ungeſetzlich einfach zurückgewieſen. Mehrere der nach Smyrna 
exilirten Offiziere ſind bereits nach Italien abgegangen und wurden auf der 
Reiſe dorthin im Piräeus und Syra von ihren hieſigen Verwandten und 
Freunden mit Zuſtimmung der Regierung beſucht. Man ſagt, daß die Bil⸗ 
dung einer griechiſchen Legion unter Garibaldi's Schutz beabſichtigt ſei, und 
rechnet dabei auf zahlreichen homogenen Zuzug von den joniſchen Inſeln 
und aus dem Königrich Griechenland. (K. 
N merika. 

[Einſchiffung der Spanier. — Einmüthiger Wider: 
ſtand der Mexikaner.] Die „Independance belge“ hat Privatnach⸗ 
richten aus der Havannah vom 29. April, wonach die Nachrichten des 
„Moniteur“ und der „Patrie“, Prim habe Handelsſchiffe gemiethet, 
um die Spanier einzuſchiffen, eine Erdichtung iſt. Das ſpaniſche Ex⸗ 
peditions⸗Corps wurde dieſer Correſpondenz zufolge auf drei Schiffen 
der königlich ſpaniſchen Marine, auf zwei dem General Prim vom 
Admiral Dunlop zur Verfügung geſtellten engliſchen Fregatten und 
auf blos einem gemietheten franzöſiſchen Handelsſchiffe eingeſchifft, auch 
ſchickte Serrano nach Ankunft von Prim's Adjutanten ſofort einen 
Dampfer nach Vera⸗Cruz, und in der Havannah war bekannt, daß 
alle verfügbaren Schiffe der königlichen Marine dieſem Dampfer nach 
Vera⸗Cruz folgen ſollten. Dieſer Correſpondenz zufolge geht in Mexico 
zwar Alles durcheinander, aber die republikaniſche Geſinnung der Maſſe 
des Volkes zeigt ſich überall zäh; eine Proclamation des General 
Sarragoſa zeigt den Mexikanern an, daß die Tripel-Allianz nicht mehr 
beſtehe und daß es nun gelte, die franzoͤſiſchen Eindringlinge aus dem 
Lande zu werfen. Auch Juarez hat einen Aufruf an das Volk, die 
Franzoſen zu bekämpfen, erlaſſen. Am 27. April traf die erſte Ab⸗ 
theilung des ſpaniſchen Corps von Vera⸗Cruz in der Havannah an 
Bord eines engliſchen Kriegsſchiffes ein. 


Breslau, 22. Mat. n Geſtohlen wurden: Kloſterſtraße 
Nr. 46a. ein ſchwarzwollener wattirter Unterrock; Gartenſtraße Nr. 21 b. 
zehn Pfund Preßſchinken⸗Wurſt; Sandſtraße Nr. 15 ein wollener, grün: 
und roth⸗karrirter Frauen⸗Oberrock, circa zehn Ellen wollenen, ſchwarz⸗ und 
roth⸗karrirten Stoff, mit grünen Blumen, bereits zu einem Oberrock zuge⸗ 
ſchnitten und zehn Ellen weiße Haus⸗Leinwand. 
Verloren wurde: ein grünes Geldtäſchchen mit gelbem Futter, in wel⸗ 

chem ſich ein Fünfthalerſchein befand. K 

} Gefunden wurden: ein dunkelgrüner Sonnenſchirm und eine Quantität 
Bindfaden, im Gewichte von einem halben Pfunde. (Pol.⸗Bl.) 


Breslauer Sternwarte. 


21. Mai 10 U. Abds.] 27 5,37 | -+11,2 | S. 1. Heiter, 
22. Mai 6 U. Morg.] 27 6,12 | +12,6 W. 1. Sonnenblicke. 


Dr. 5 7 0 Scherr, Blücher, feine Zeit und fein Leben' 
(Leipzig, Otto Wigand). Der bekannte Literar⸗ und Culturhiſtoriker beab⸗ 
ſichtigt in dem vorliegenden Werke eine n e der Zeit von 1740 bis 
1815 mit weſentlicher Betonung der cultur⸗ und ſittengeſchichtlichen Ereig⸗ 
niſſe zu geben und dieſelbe um einen nationalen Held, Blücher, zu gruppi⸗ 
ren. Daß es dem Verfaſſer hierbei nicht blos auf eine Biographie Blüchers, 
ſondern auch weſentlich auf eine Schilderung ſeiner ach ankommt, ſehen 
wir aus dem uns vorliegenden erſten Bande, welcher ſich faſt gar nicht mit 


unſerem Helden beſchäftigt. Dieſer Band behandelt die Zeit von 1740 bis]? 


1799 und ſoll als Einleitung zum ganzen Werke dienen. Nachdem in den 
drei erften Büchern dieſes Bandes eine einläßliche Geneſis der franzöſiſchen 
Revolution gegeben worden iſt, ſkizzirt das vierte Buch den Gang der Re: 
volution ſelbſt. Obſchon der Verfaſſer weit mehr nur eine Betrachlung über 
die Ereigniſſe, als die Erzählung derſelben giebt, fo theilt er doch auch man: 
chen bisher wenig oder gar nicht bekannten charakteriſtiſchen Zug mit. Die 
nothwendigſten Citate am Ende des Bandes liefern einen Beweis von dem 
gründlichen und umſaſſenden Quellenſtudium des Verfaſſers. 2 


Von dem „Illuſtrirten Famſlienbuche des Oeſterr. Lloyd“ iſt das ſechſte J 


Heft des zweiten Bandes erſchienen. L. Hermann ſetzt darin ſeine im 
5. Hefte begonnenen pädagogiſchen Strafpredigten fort. Dr. L. Haas giebt 
uns eine mit Sachkunde und Bündigkeit geſchriebene ethnographiſche Skizze 
der Republik Mexico. Sehr intereſſant und auch dem Laien verſtändlich iſt 
der naturwiſſenſchaftliche Aufſatz über „die Erhaltung der Kraft“ von Dr. 
Lange. Ganz beſonders angeſprochen haben uns Moriz Carriere’s 
geiſtreiche „Briefe über Muſik“ und das ebenſo finn- als ſchwungvolle Ge: 
dicht „Ganymed“ von Fr. Halm. Dankenswerth ſind auch die Enthüllun⸗ 
gen über mehrere jetzt vielgeprieſene Geheimmittel: wie das Anatherin-Mund⸗ 
waſſer, der ſchweizer Kräuterſaft (für das Wachsthum der Haare), der Hoff: 
ſche Malz⸗Extract ꝛe. Nach dieſen Enthüllungen kann ſich Jeder, der noch 
an die Wunderkraft dieſer Mittel glaubt, dieſelben um den zehnten Theil 
des Preiſes ſelbſt bereiten. Unter den Stahlſtichen müſſen wir beſonders die 
eilige Catharina und Burg Greifenjtein hervorheben. 

Faid ed Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 21. Mai, Nachm. 3 Uhr. Di 1 
mexikaniſchen und italieniſchen Angelegenheit unentſchloſſen. Die Zproz. er: 
öffnete zu 70, 40, fiel auf 70 und ſchloß in matter Haltung zur Notiz. — 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. Schluß ⸗Courſe: 
Zproz. Rente 70, 15. 4½ proz. Rente 97, 70. Zproz. Spanier 49, Iproz. 
Spanier —, Gilber-Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Altien 526, 
Srevit:mobilier: Aktien 820. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 585. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien —. { 

London, 21. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61%. Conſols 91%. 
lproz. Spanier 44. Mexikaner 31%. Sardinier 83. proz. Ruſſen 96%. 
4 prz. 2 90%. Der Dampfer „City of Washington“ iſt aus Newyork 
eingetroffen. 

Wien, 21. Mai, Mitt, 12 Uhr 30 Minuten. Staatsfonds feſt. 5pro;. 
Metallig. 70, 75. 4 proz. Metall. 63, 50. Bank⸗Aktien 830. Nordbahn 
226, —. 1854er Looſe 97, 75. National⸗Anleihe 84, 70, Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 273, 50 Creditaktien 216, —. Lonvon 133, 25. Hamburg 
99, 50 Paris 52 80. Gold —, —. Silber „ —. Cliſabetbahn 165, —. 
Lomb. Eiſenbahn 292, —. Neue Looſe 135, 40. 1860er Looſe 97, 60. 

Frankfurt a. M., 21. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterr. Effekten 
in Folge ungünſtiger Notirungen im Allgemeinen merklich billiger abge: 
geben. Neue Ruſſen 91 ¼ vollbezahlt. Schluß⸗Courſe: Lud⸗ 
wigsb.⸗Berbach 134%, Wiener Wechſel 831. Darmſt. Bank⸗Aktien 216. 
Darmſt. Bettelbant 248%, proz. Metallig. 53. 4% proz. Metall. 46%, 
1854er Looſe 73 Oeſterr. National⸗Anleihe 61%. Oeſterx.⸗Franz. Staats- 
Eiſenb.⸗Aktien 242. Oeſterr. Bank⸗Antheile 730. Oeſterr. Credit⸗Aktien 190 
Neueſte öſtr. Anleihe 74%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 124%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 
32. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 1244, 7 

Hamburg, 21. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Geſchäftslos. — 
Schluß ⸗Courſe: National⸗Anleihe 62. Oeſt. Credit⸗Aktien 80%. Ber: 
einsbank 101%. Norddeutſche Bank 95%. Rheiniſche 93. Nordbahn 61. 
Disconto 3%, Wien —, —. Petersburg —. 

Hamburg, 21. Mai. [@etreivemartt.] Weizen loco und ab au: 
wärts ſehr flau. Roagen loco feſt, ab Königsberg pr. Mai ſehr einzeln zu 
77 angeboten, zu 76 zu machen. Oel pr. Mai 29%, pr. Oktbr. 27%. 
Kaffee unverändert. 

Liverpool, 21, Maj. [Baumwolle.] 5,000 Ballen Umſatz. — 
Gefragt und wenig angeboten. 


London, 21. Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
ſchäftslos, Preiſe nominell. Regen. 2 4 
Amſterdam, 21, Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht)ꝰ. Weizen 


Weizen ge⸗ 


Die Spekulanten waren wegen der ß 


gattungen 
217. 30, 


Berliner Börse vom 21. Mai 1862. 


Fonds- und Geldeourse. 


Froiw. Btaats-Anleineldzg Ido U B 
Zenata-Anl. v. 1880, 52 4½ 99% B. 


Oberschles. B...| 7% 3% 30 B 
dito O. 


dito 88, au dito Prior A. — —— 
diso 853 dito Prior E.. — läissy, B. 
alto 1869 dito Prior d. — —.—— 
Itante-Schuld-Ach. . . 43 dito Prior B. — [4 BR . 
orkm.-Anl. von 1855 dito Prior E. . — 3½ 84 B. 
Berliner Stadt-Obl. dito Prior F. a 
Kur- u. Noumürk. . Oppeln-Tarnow. | $ | 4 434, 6. 
3 | dito dito | Prinz-W, (St.- V. % | Al — — 
& | Pommersche ..... Rheinische ..... —]4193% ba. 
8 dito neus. dito (8t.) Pr. — 4101 8. 
3 Posensche . din ion 1 
2 dito to u 7 99 * 
a Rhein-Nahebahn | — 31 B. 
— * Ruhrort-Crefeld. 344 3%4'93 B. 
2 Starg.-Poboner . -— [3 98 bz. 
F Thüringor . 46% 117 8. 
) Posenscho . Wilholms-Bahn .| — | 4 147% 6. 
9 Preussieche to Prior 4 
— dito III. Em. | — 4 — — 
3 dito Prior 8t.] — 4½92 ba. 
0 di — My B. 
Louisdor 3 
Jadkronen . Preuss. und ausl. Bank-Aetien. 
Div, E. 
1661 F. 
Josterr. Metall.. 4 K 61 bz. Berl. K,-Vorein „| 61 411% B 
dito der Pr.-Anl. 478 B. Borl.-Hand.-Ges. 5 4 |90 etw. bz 
dito neuo 100.-fl. L. — 00 bz. Borl. W.-Cred. G. 15 | — - 
dito Nat.-Anleiho .| 5 4% b bz. G. Braunschw.Bauk| 4 4 70 tzu@ 
dito Baukn.n. 176% bz. remer a 4 103% B 
1 5 0 - 8 Dr En joburg. Crodit-A. 470% @. 
to E. Anleihe... etw. bzuB. || Darmat. Zottol-B. 4 18%, etw. br. u. G. 
dito poin. Bch.-Obl.) A 1 & % ba. Darmat,Orodb.-A. 9 4 0 be. 
poln. Plandbriofo 4 2. . Doss. Oroditb.A. | — | 4 |7 bz 
dito III. Em... 487 br. u. B Disc,-Om.-Antkl, | — 4 4 4 88 bz 
Poln, Obl. & 500 Fl. . 4 3% B. Genf. Oreditb.-A. — | A 44 di u. 0 
dito 3 300 Kl. 6 94% 8. Goraer Bank 5½ 485% etw. b. u d 
dito a 200 Fl.. —23½ 6. Hamb. Nrd. B | 4 % B. 
Poln. Banknoten. . 87½ bs. „ Ver. „ E 4101 6 
Kurhess. 40 Thlr.. Zi etw. bzuB Hannov. » 4%½% A |93 etw. bz 
Baden 35 Fl.. — 131. bz. Leipziger = — 14 N % be 
Luxomb 10 | 419: B. 
Actien-Course, Mag. Us 165 4% G. 
Ban 5 | — a e 4 hr bzuB 
» merva-Bwg.-A. | — | 5 hu etw. be. 
Anch.-Düsssid...| a4 a fes B. 8 Oster. Ordtb.-A.| 2 5 S4 f80 as, bs. 
Asch.-Mostricht, | 314] A 284, l. 4 0½ ba u @ || Pos. Prov.-Bank | 4} 4 |96Y, B. 
Amet.-Rettordam | ö 4 189 bziu.G. Preuss. B.- Auth! Ir 120 8. 

\ Borg.-Märkische | 6% 4 108%, ba. Schl. Bank-Ver. j | 4 44 etw. ba. u. B 
Berlin-Anhalter . 8 ½ 4 139 4 139%, bz. Thüringer Bank 2 466 ba. 
Berlin-Hamhurg.] 64/17 ba; Weimar. Bank. 4 
Berl.-Potsd.-Mge.| 11 | 4 189%«B. 

Borlin-Btottiner „| — | 4 [128 8. Wechsel-Course 
Breslau-Freibre. Ef A 122% @. Amsterdam 
Oöln-Mindener . . — 5 76½ 4 177 ba e e ede 
Franz. St.-Eisenb.“ — 13 ½ à 197 bs Hamburg er 
Ludw.-Bexbach. | 8 | 4 133%, ba. U, eee en. 
Magd.-Halberst. . 22½ 4 9 3½ 8. London 
Magd.-Wittenbre.) — | A 120 Börls en ner 
Mainz-Ludw. As | 7 | 4 112344 4123 ba. || Wien "österr, Währ. J8 T. 
Mecklenburgor ..| 2%] 4 56% a e 
Münstor-Hammerf 4 | 4 h B Augab urg 
Noiase-Brleger . 8½ 4 ½7½ bz. Leipzig 
Nioderschles, ...| 4 | 4 6755 G. Sie e e 
N.-Schl.-Zweigb.] 1½ 4 167 B. Frankfurt a. . |; 
Jordb. r.-W.) I — | A fel bz uB. Petersburg 

dito Prior — 40 — — War schaun 
Oderschles. A. . 7, 3 ½ eas, 450 1 P bz. I Urem aa 


Berlin, 21. Mai. 


Thlr. Glo., Juni⸗Juii 485448 — 7, Thlr. bez. und Old, 
T bez., Aug.⸗Septbr. 47% Tr 


& Thlr. Gld., 

Oftbr orte 
r. 5 

. Thlr. bez. und Gld., Thlr. Br. 13% 

Thlr. — 

ſen Gebinden 18 Thlr. bez., Mai, Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 177 4 


Gld., Auguſt⸗Septbr. 17%—18 Thlr. bez. und Br., 17 lr. Gld., 
Sepibr.⸗Oitbr, 17% Thlr. bez., Br. und Gld, Oltbr.⸗Rov. 17, Thlr. bez 


„ Breslan, 22. Mai. Wind: Weit. Wetter: angenehm, geſtern ans 
baltender Gewitterregen. Thermometer Früh 13 Wärme. Barometer 27“ 
7%. Der Geſchaͤftsverkehr beſchränkte ſich beut auf ſchwache Nachfrage 
für Gerſte, Hafer, feinſten Roggen und Futter⸗Erbſen, andere Gattungen 
blieben unbeachtet. 

Weizen anhaltend flau; pr. 85pfd. weißer 67—81 Sgr., gelber 66 — 
80 Sgr. — Roggen, feinſte Waare fehlt, abfallende Sorten ſchwer ver⸗ 
käuflich; pr. 8apfd. 50.53.5659 Sgr., feinſter über Notiz. — Gerſte 
efragter; pr. 70pfd. 35—36% Sgr. afer ſteigend; pr. 50pfd. ſchle⸗ 
Aber 25 — 27 Ser, — Koch⸗Irdſen unbeachtet, Futter⸗Erbſen gefragter. 
— Biden vernachläſſigt. — Bohnen ruhig. — Delſaaten ohne Um⸗ 
ſatz. — Schlaglein wenig Frage. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 70—76—83 Erbſen 45—50—56 
L f. Jiu 10 12 912 We 33—37—40 
eringer u. blauſpitziger 62—68— gr. pr. Sa „Brutto. 
Roggen . . 5056 60 Schlagleinſaat 500 
Gebe Ionen 35—37—39 Winterraps — — 
Hafer eee 23—25—29 hae e — er 
Kleeſaat ohne bemerkenswexthen Umſatz; rothe 6—9—10—11—12 
Thlr., weiße 6—9—13—15—16 


Poſen, 21. Mai. Wetter: bewölkter Himmel. Roggen: matter. Gel. 
150 Wispel. Loco per d. Monat 42% bez. u. Gld., 43 Br, Mai⸗Juni 
42% Br., % Gld., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗September 
42% Br., September Oktober do. 

c e l e dec k e. 

un 4 bez. u. Gld., Juli ez., Br. u. Gld. u 
Gt, September 17 Bi, Oitnber 16% w. h 6 S 
Hartwig Kantorowicz Söhne, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 
Druck von Graß, Barcz und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


der Oppofition mögen ihre Fehler haben und, nach europäiſchem Maße 


ger ſtille. Roggen, preußiſcher loco 4 Fl. niedriger, Termine ſchloſſen 1 Fl. 
meſſen, ſammt und ſonders zu leicht befunden werden; aber auch ſonſt wird 3%. 


höher. Raps November 74, Rüböl Herbit 43% 


Fe! 
J 


